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Herr Hasselberg

Herr Franzen

Aktenzeichen
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bei Antwort bitte angeben

'-' Sehr geehrter Herr Feldmann

Datum: 21.04.2008

Herr Regierungspräsident Jürgen Büssow dankt Ihnen für die o.g. An-

frage vom 19.03.2008 und hat mich beauftragt Ihnen zu antworten.

Die von Ihnen geäußerte Sorge, der Niederrhein und insbesondere der

Bereich des Großpolders zwischen Krefeld und Xanten könnte zum

"Hochwasseropfergebiet" werden, teile ich nicht,
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Der Bezirksregierung Düsseldorf wie auch den unmittelbar für den

Hochwasserschutz verantwortlichen Deichverbänden und Städten ist

bewusst, dass gerade in dem von Ihnen besonders angesprochenen

Gebiet e1'Na 300000 Menschen und Sachwerte von rund 20 Mrd.

durch ein Extremhochwasser des Rheins potenziell gefährdet wären

Offentliche Verkehrsmittel:

DB bis Düsseldorf Hbf---

U-Bahn Linien U78, U79

Haltestelle:

Victoriaplatzl Klever Straße

Schon nach den verheerenden Schäden die das Hochwasserereignis

von 1784 gerade auch am mittleren Niederrhein verursacht hatte, wur-

de die grundsätzliche Frage nach der weiteren Besiedlung des Nieder-
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rheins aufgeworfen. Die damalige königlich preußische Regierung -

noch nicht die Bezirksregierung -hielt aber an der weiteren Besiedlung

des Niederrheins, dem Ausbau der Hochwasserschutzanlagen und der

Erkenntnis fest, dass ein allumfassender Schutz gegen jedes Hoch-
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Begriff deswasser nicht möglich ist. Der heute so oft strapazierte

"Restrisikos" ist also keineswegs neu.

Was als verantwortbares Restrisiko zu qualifizieren ist, kann nur eine

politische Entscheidung sein. Diese Entscheidung hat die Landesregie-

"'-'

rung im Jahre 2003 mit den Vorgaben für das aktuelle Bemessungs-

hochwasser (BHQ2oo4) getroffen. Für die im angesprochenen Bereich

maßgeblichen Pegel Ruhrort und Wesel ist seitdem ein Hochwasserab-
~ -~ --

fluss von 148oom-3/sGrundlage tor die Dimensionierung der Hochwas-

serschutzanlagen. Dieser Dimensionierung ist statistisch eine Eintritts-

wahrscheinlichkeit von einmal in 500 Jahren zuzuordnen.

Wenn man aber berücksichtigt, dass die Deichhöhen zusätzlich mit 1 rn

sog. Freibordmaß beaufschlagt werden (im Bergsenkungsgebiet 1 ,5 rn),

dann könnten "bordvoll" Abflussmengen in der Größenordnung von

16000 bis 17000 m3/s faktisch abgeführt werden. Einer solchen Ab-

flussmenge wäre statistisch eine Eintrittswahrscheinlichkeit von deutlich

seltener als einmal in 1000 Jahren zuzuordnen.

'-'
Natürlich gilt es, die Hochwasserschutzanlagen am Rhein im Regie-

rungsbezirk auch tatsächlich an den besonders anspruchsvollen stan-

dard am Niederrhein anzupassen.

Hier werden aber seit Jahren große Fortschritte gemacht. So hat vor

wenigen Wochen der Deichverband Poil mit der Baumaßnahme zur

Sanierung des Deiches im Abschnitt Wesel-Büderich begonnen, andere

Abschnitte sind bereits fertiggestellt oder befinden sich im Genehmi-

gungsverfahren.

Das Land NRW hat durch das Hochwasserschutzkonzept 2006 bis

2015 erneut sein besonderes Engagement gerade auch für den Hoch-

wasserschutz am Niederrhein bekräftiat.
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Bei Deichbaumaßnahmen werden derzeit auch weiterhin bis zu 80%

der Kosten vom Land getragen, bei Deichrückverlegungen sind es

i.d.R. sogar 100%.

Seit mehr als 150 Jahren konnten am Niederrhein größere Hochwas-

serkatastrophen durch die bewährte Organisationsform aus Deichver-

bänden ufld hochwasserschutzpflicl11lge~mmunen verhindert--we-i=-

"-
den

Insoweit ist festzustellen, dass sich diese historisch gewachsene orga-

nisation des Hochwasserschutzes im Regierungsbezirk Düsseldorf in

der Vergangenheit bewährt hat. Es gibt aus hiesiger Sicht keine Veran-

lassung, hieran wesentliche Änderungen vorzunehmen.

Mit freundlichen Grüßen

""-'


